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„Tie einft mit bir gcfuitgeit

„ "-.Huf (Srbcn?"
„'.Uber id) fprad) : „Vaffc bic DJtufif!"
„fBrauft nid)t um im*3

„Tic .Ciariitonie ber <îpl)âreu?
„Waubclii uid)t iöeltcu tl)rc 93al)itcii,
„cSrofj imb munberbar

„Sie am cvfteu
„".Kein, rufe mir Rinbcr herbei,
„Tag id) mit il)ticn tvaublc imb vebc,

„Wie ich auf (Srben gcmaubclt,
„Uitb fic gelehrt;

„Stufe mir Riuber herbei
„Tic id) gcfaitnt uub geliebt!

„Äicl) ba fehwebet eine lid)!c Weife
.f*immtifd)er Ritiber l)eraii,
Hub alle rufm uub griifieu :

„Weint fic nod) immer,
„Tic gute Stutter,

„Tic im« im Tobe |o liebtict) gebettet?
„Struber uub (Sdfmcfter
„Rommen fie halb

„gut ewigen 9tu()c?"

Sttciii (Sitgcl fiel)t meine (Rcbaufcii
6iet) uub fiel)! Ta Fommeii fie heran,

Tic £>errlid)cu, bic ,£iimmli[d)cn ; —
llnb mir podjt ba« .fier,;

311 yiebe ititb ©cl)ufud)t:

(Sl)rt)foftomu«, ber (Mbmunb,
fienri Tontinigue, ber "fßrebiger,
llnb purpurbefteibet, fanftlfidjelub
Ter uiiftcrblict)e (Srjbifdjof 0011 TCailanb,

Rail Sorromäu«
llnb ber feiigen fyreimbe gar viel,
Tic id) geliebt im Üebcit

llnb gefannt au« ïïiidjeru
llnb int fin ft er 11 Wal be.

Tod) mitten unter bie ôcligcu alle
Träugtc fid) gefdfäftig

@iu crufter @ngcl;
Stuf ben Sippen erftirbi mir Wort uub Owitjj,
Tic .^eiligen läd)clu uub loinfen ;

Ter (Sögel aber fpridjt!
e 10 b t fei 3 c f » d <( b r i ft it «

„3ft ber 2ili)d)ciiüevirl)t fertig?"
Slu« l)immlifd);fiif)cit Träumen
Werft mid) bic ernfte «Stimme,

llitb id) etwadje;
llnb bor ber Tl)iire ftct)t —
Tie alle, treue Ra11)vi)
llnb will eilenben ödjriltc«

Starf) «Stau«

§of. £g. von Jll>.

3>cr Sdjtuaüenlmeg 1499.

m Saufe beé> 15.3at)r=
IfunbertS waren bic

Schweiler befonberè

burd) ilfr Wliicf in
ben 2Mtrgunberfricgcn

funi peilen 5öewufit=
fein ihrer M raft gelangt,
fatten fie fid) bisher
nocl) beut beutfcheit
tKeidw angefd)loffen,
fogar bie 9?eid)Stage

befudft, fo waren fic
bod) jeberjeit bemül)t,
il)re ftreijfciten fit be=

feftigen, if>re Privilegien ju erweitern, üiadibein
fie ben fülfnen Marl pen iöurgunb fiegreid) über=

wunben unb biffer bei Wranbfon fein Wut, bei

Kurten feinen jjiut unb bei liancp bas 4Mut

Perloren l)atte, oerfpürten bie ©bgenoffen wenig
Vu ft, Untertlfanen beS beutfd)en Weiches fit fein.
Maifer Tvricberid) III. war bon Schweifern wenig

I)olb unb I)atte „mehrmals iücitlel fürgenotnitten,
ibreit Abgang gu fiirbern". Crr oerljeble (1442)
bie Siabl 3mich mit ben (Sibgcnoffcn, reijte
Marl ben Mül)nett pon 33urgunb gegen fic auf,
unb als fic fiel) besfelben enpel)rten, rut)te ber

Mai fer nicl)t, bis er es mit Pieler Slnftrengung
bal)in gebracht l)atte, bafi fiel) dürften unb

Prälaten, Stäbte unb ©tänbe, fowie bie 9îitter®

fcl)aft bes 9ieid)cS 1487 unb 1488 fu bent fog-

fd)wäbifd)en 4) unb Pereinigten, i'lucl) bic

(Sibgenoffen würben luiu i'lnfchlufs aufgeforbert,
aber bas non Defterrcid) ins Veben gerufene
©ûnbntè tonnte i(r Vertrauen nid)t erweefen.

Jean betrachtete nicht mit Uncedu bett töunb
als Pom Maifer „ fuwiber ber lîibgenoffenfchaft
aufgerid)t" unb baruin laerhielten fiel) bie (£ibs
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„Die einst mit dir qcsnngen
„Auf Erden?"

„Aber ich sprach: „Aissc dir Musik!"
„Braust nicht um »nö

„Die Harnionie der Sphäre»?
„Wandeln uicht Wette» ihre Bahnen,
„Gros; und ivnndcrbar

„Wie am ersten Tag!
„'Kein, rnsc mir Kinder herbei,
„Tast ich mit ihnen wandle und rede,

„Wie ich ans Erden gewandelt,
„Und sie gelehrt;

„ücnfe inir Kinder herbei
„Die ich gekannt und geliebt!

„Sich! da schwebet eine lichte Wolke
Himmlischer Kinder Hera»,
Und alle rüstn und gri'isscn:
„Weint sie »och immer,

„Die gute Mnltcr,
„Die uns im Tode so lieblich gebettet?

„Bruder und Schwester
„Kommen sie bald

„gnr ewigen Ruhe?"

Mein Engel sieht meine Gedanken

Sich und sich! Da kommen sie heran.
Die Herrlichen, die Himmlischcn; —

Und mir pocht das Herz
In Liebe und Sehnsucht:

Ehrysostomns, der Goldmund,
Henri Dominique, der Prediger,
Und pnrpnrbeklcidcl, sanftlächclnd
Der unsterbliche Erzbisehof von Mailand,

Karl Borromäus
Und der seligen Freunde gar viel,
Die ich geliebt in, Leben

Und gekannt ans Büchern
Und im finstern Walde.

Doch mitten unter die Seligen alle
Drängle sich geschäftig

Gin ernster Engel;
Auf den Lippen erstirbt mir Wort und Gruß,
Die Heilige» lächeln und winken;
Der Engxl aber spricht!

„Gelobt sei Jesus Ehr ist us!
„Ist der Wochenbericht fertig?"
Ans himmlisch-süßen Träumen
Weckt mich die ernste Stimme,

Und ich erwache;
Und vor der Thüre steht —
Die alte, treue Kathrp
Und will eilenden Schrittes

Aach Staus

Ic»s. Jg. von Ali.

Der Schwalienkrieg 1499.

m Laufe des 15.
Jahrhunderts waren die

Schweizer besonders

durch ihr EKück in
den Burgunderkriegen
zum vollen Bewußtsein

ihrer.Kraft gelangt.
Hatten sie sich bisher
noch dem deutschen

Reiche angeschlossen,

sogar die Reichstage
besucht, so waren sie

doch jederzeit bemüht,
ihre Freiheiten zu

befestigen, ihre Privilegien zu erweitern. Nachdem
sie den kühnen Karl von Burgund siegreich
überwunden und dieser bei (Grandson sein Elut, bei

Murten seinen Mut und bei Nancy das Blut

verloren hatte, verspürten die Eidgenossen wenig

Lust, Unterthanen des deutschen Reiches zu sein.

Kaiser Friederich III. war den Schweizern wenig

hold und hatte „mehrmals Mitlel fürgenvmmen,
ihren Abgang zu fürdern". Er verhetzte t1442)
die Stadt Zürich mit den Eidgenossen, reizte

Karl den Kühnen von Burgund gegen sie auf.
und als sie sich desselben erwehrten, ruhte der

Kaiser nicht, bis er es mit vieler Anstrengung
dahin gebracht hatte, daß sich Fürsten und

Prälaten, Städte und Stände, sowie die Ritterschaft

des Reiches 14K7 und 14KK zu dem sog-

schwäbischen Bund vereinigten. Auch die

Eidgenossen wurden zum Anschluß aufgefordert,
aber das von Oesterreich ins Leben gerufene
Bündnis konnte ihr Vertrauen nicht erwecken.

Plan betrachtete nicht mit Unrecht den Bund
als vom Kaiser „zuwider der Eidgenossenschaft

aufgericht" und darum verhielten sich die Eid-



flenoffert nidft nur ableljnenb, fonbern 8 Orte
erneuerten fogar it)r ©ûnbniè mit ber ©tabt
Kottweil (1490) unb fdfloffen mit ben perjogen
bon löaiern einen Sîeutralitatdoertrag auf fünf
3at)re.

3lm 19. Sluguft 1493 ftarb grieberidj III.
wirb fein ©ol)n SDïajrintilian übernahm bie

Regierung bed beutfd)cn 3îeid)cd. SDïit
'
Alraft

lud).te er bent verfallenen 9îeicf)ëfôrf>er neued
^eben eimuflöüen führte an ©telle bed fri'tbern
fftiferlid)ett pof=

geridjted bad
<Keid)dfaiitmerge=

l'id)t ein unb orb=
be te eine atlgc=
Weine ©teuer jur
®eftrcitung ber
'Keid)èbebiivfniffe
M- ©ad wollte
nid)t 3tlten ge=
fallen, ant wenige
|ten ben @d)loei=

Sern; fie oer-
wod) ten fid) Weber
für bad 9îeid)d=
9erid)t, nod) für

ben gemeinen
Pfennig 31t bc=

griftern. (Sine

bcidjdftänbigeCbe»
fanbrfct)aft, bie

nad) 3ürid) tant,
rtnt bie Sibge=
Mfen aid Vieb=

l)aber bed
Stiebend unb gc=
l)rrfanie (Mlieber
bed 9tcid)ed 3ur

3lnnal)itte ber
•reuen ©alvuitgeti

ju beftitnmen,
fftnb eine fel)r füt)(e 3lufnatjine.

Keffer aid biefe Steuerungen gefielen ben
®d)Wei3ern bad 0)olb unb bie 3>erfyrcd)ungcn
Wanfrcid)d, unb attt 1. Stob. 1495 fdtlofî bie

"Uie(rl)eit ber Kantone ein töiinbnid mit Sari VIII.
Sranfxeid) ab. 9lld eine neue beutfdfe-

("efanbtfd)aft brftiiiiuite SrMrungcn oerlangte,
"ruftte fie fid) mit unbeftiiuntten Slntworten unb
leereit 9ludflt"td)ten ber eibg. Boten begnügen.

©oldfeBorgättgc tonnten natürlich b'enbeutfdten
Saifer ber ©tfyweij gegenüber nid)t frcunbtid)cr

Uhrimilnn I., bcutfdjev Äaifer.

ftintuten; neue Sonflifte fteigerten anberfeitd bie

Erbitterungen gegen SDtavimilian unb ert)öt)ten
bie gegenseitige Slbneigung. pieju gehörten

befonberd bie ©treitigfeiten ber ©tabt ©t. (Sailen
unb bed Sanbed ^Ifa'penjell mit beut 9îeicl)dfainiiter=
gerid)t, wobei aud) bie ©täbte Slottweil uttb

©dfaffïfaufcn itt äJIitleibeitfdfaft geregelt würben.
Sîad)brûcflid) traten bie Eibgenoffett für ihre
Berbüttbctcn itt bie ©djrattfett unb ergriffen
umfaffettbc Borfidftdmaßregeln für betx Sali eitted

Srieged. Sitte
trotzige Ent=

fd)iebeitl)eitergriff
bad Bolf; eine

tiefe E)äl)ruttg
oerbreitete fid) unb
ber Slerger machte

fid) burd) ©(Ott
uttb ©d)impf=

reben Stift. ©ie
@d)ioabett

(ragten, fie
IfättcnoorSaifrcn
ein toten @d)wei=

3er tttefyr gefürdj=

tet, aid jcl3t gel)tt
lebettbe. ©ie

l)ältctt ttad)gcrabe

aud) triegeit ge=

lernt itttb wollten
int ©d)toei3er=

lattbe bcrinafjctt
brennen unb

räitdfetit, bag
tittfer perrgott,
auf beut 9îegen=

bogen fifjeitb, bie

Süfje oor .pige
ait fid) 3iel)eii

litüffc ititb ©aut
Beter bie

.pititiiteldtl)ürc nid)t tneljr aitftl)itii bürfe.
©ic ©tabt Sonftaitj, bie bidder beitSdyoeijertt

geneigt getoefett war, würbe it)iien nun abwettbig

gcinad)t, bagegett aber fd)loffcit fid) bie râtl)ifd)ctt
Büttbc enger ait il)rc ältere ©d)We|terrc(ublit' an,
je incl)r SJiariiniliait nad) beut Xobc bed Erv=

tterjogd ©igmuitb im Büubtterlanb feilte sDfad)t

au8$ubrcitcit brol)te.
Slttt 21. Bradynoitat 1497 fdjloffcit bie fiebeit

bftlid)cit Saiitoitc ber Sibgcitoffcnfd)aft eilten

Vertrag mit beut grauen Bitnbe uttb gegen Eitbe

genossen nicht nur ablehnend, sondern Orte
erneuerten sogar ihr Bündnis mit der Stadt
Rottwcil flällll) und schlössen mit den Herzogen
bon Baiern einen Neutralitätsvcrtrag auf fünf
Jahre.

Am 1t>. August 14RZ starb Friederich III.
und sein Sohn Maximilian übernahm die

Regierung des deutschen Reiches. Mit '
straft

suchte er dein zerfallenen Rcichskörpcr neues
Leben einzuflößen, führte an Stelle des frühern
kaiserlichen

Hofgerichtes das
Reichskammergc-
Acht ein und ordnete

eine allgemeine

Steuer zur
Bestreitung der
Reichsbedürfnisse
un. Das wollte
nicht Allen
gefallen, am wenigsten

den Schweizern;

sie

vermochten sich weder
für das Reichsgericht,

noch für
den gemeinen

Pfennig zu
begeistern. Eine

reichsständige
^Gesandtschaft, die

nach Zürich kam,
um die Eidgenossen

als Lieb-
haber des

Friedens und
gehorsame Mieder
des gleiches zur

Annahme der
neuen Satzungen
.Zu bestimmen,
fand eine sehr kühle Aufnahme.

Besser als diese Reuerungen gefielen den

Schweizern das Gold und die Versprechungen
ànkreichs, und am I. Rov. I4!ll> seblos; die

Mehrheit der Kantone ein Bündnis mit Karl VIII.
Rm Frankreich ab. Als eine neue deutsche
^rsandtschaft bestimmte Erklärungen verlangte,
'Uusite sie sich mit unbestimmten Antworten und
leeren Ausflüchten der eidg. Boten begnügen.

SolcheBorgängc konnten natürlich dendentschen
Kaiser der Schweiz gegenüber nicht freundlicher

M.rmiuli.ru I., deutscher Kaiser.

stimmen; neue Konflikte steigerten anderseits die

Erbitterungen gegen Maximilian und exhöhtcn
die gegenseitige Abneigung. Hiczu gehörten
besonders die Streitigkeiten der Stadt St. Gallen
und des Landes Appenzell mit dem Neichskammcr-
gericht, wobei auch die Städte Rottweil und

Schaffhanscn in Mitleidenschaft gezogen wurden.
Nachdrücklich traten die Eidgenossen für ihre
Verbündeten in die Schranken und ergriffen
umfassende Vorsichtsmaßregeln für den Fall eines

Krieges. Eine
trotzige Ent-

schiedenhcitergriff
das Volk; eine

tiefe Gährung
verbreitetcsichund
der Aerger machte

sich durch Spott
und Schimpfreden

Luft. Die
Schwaben

prahlten, sie

hättenvorJahren
ein toten Schweizer

mehr gefürchtet,

als jetzt zehn
lebende. Sie

hätten nachgerade

auch kriegen
gelernt und wollten

im Schweizerlande

dermaßen
brennen und

räuchern, daß
unser Herrgott,
auf dem Regenbogen

sitzend, die

Füße vor Hitze
arr sich ziehen

müsse und Saut
Peter die

Himmelsthürc nicht mehr aufthun dürfe.
Die Stadt Konstanz, die bisher den Schweizern

geneigt gewesen war, wurde ihnen nun abwendig

gemacht, dagegen aber schlössen sich die räthischcn
Bünde enger an ihre ältere Schwestcrrcpublik an,
je mehr Maximilian nach dem Tode des

Erzherzogs Sigmnnd im Bündnerland seine Bracht

auszubreiten drohte.
Am 21. Brachmonat I4Ü7 schlössen die fiebert

östlichen Kantone der Eidgenossenschaft einen

Vertrag mit dem grauen Bunde und gegen Ende



bed 3a^re§ eilten foldjctt mit bett ©ottcdl)aud=
(cutcit ttitb bei' Stabt ßt)uv ittib fd)wurett fid)
3rcuitbfd)aft uttb „getreued Auffeben" in allen
©efal)t'en.

part au bev (Brenge von Sirol, aber ttocl)
im ©ünbnerlattbe lag bad klofter ©lütt ft er;
ait bec kaftoogtei bedfelben batte fotoobl bev

©ifd)cf von El)ur aid bie ©raffchaft Sirol Anteil ;

bad gab Anlafj gu oevfd)iebciten Strcitigfeiten,
bie bev ©ifdfof von C£E>uv umfoitft beizulegen
fud)te. Ed faut im ©egenteil foioeit, bag bie

iibeveifvigett Xivolev im 3at)vc 1498, loährettb
bev kaifer iit bcit llieberlaitbett bcfdpfligt mar,
bad grauettflofter bcfentcit. Sofort eilten bie

döimbitev I)evbci, oevtvieben bie ©efaliuttg nub
oerfd)auzten fid) im ©ottedhaufe. Hütt oerntodjte
itid)ld mcl)v bie auflobevitbe kriegdflamme aud=

5itlöfd)cu. (litt am 10. 3äititev in ftelbfird)
abgel)alteitev griebetidtag blieb ol)ite Erfolg; bie

Xivolev riefen bcit fd)ioäbifd)eit ©uttb um pilfe
an; bie ©iinbncr wanbten firf> an bie Eibgenoffen.
Sofort brachen 400 ©lamt and Uvi auf uitb
;ogen über bie ©erge ind ©üubner=Obcrlattb ;

Abteilungen auberev kantonc, befonbevd aud) aud
l'u,?cvn, befehlen bie ©rängen lättgd bed 9ibciitd ;

überall tourbe gevüftet. Aber auch bie Sd)toabett
blieben ttid)t müfjig, citt peer oott 20,000 ©tarnt
tourbe aufgeboten, nut bad rcd)tc lifer bed 9il)eittd
oott feinem Audfluf; iit ben ©obcttfee bid hinauf
nad) yOtaiettfelb zu fid)crn.

Aod) einmal ocrfud)te ber ©ifd)of oott Ehur
bie kriegdfttrie zu bcfd)ioören, unb toirflid) gelang
ed i()tu, einen SaffeitftiUftanb zu crioirfeii. Aid
fid) iitfofgebeffeit bie Eibgenoffen auf bett peim=
toeg begaben, touvbeit fie beim Sdflofz ©utenftciit
am 3ufic bed ^ujicnfteig mit Spott unb pol)tt
empfangen. Sie ©efafcung mad)tc fiel) citt
©ergnügett baraud, ganze lläd)tc biitburd) zu
brüllen unb zu muhen, toic ein 9fubel kül)c
uttb kalbet. 3n d)mi1 ©lutmilleit unb Scl)wci;cr=
bajz festen fie fogar einem kalb citt Xüd)lcin
auf, ital)mcn ed beim Sdgoau; uttb tanzten mit
il)iit, toübreub fie bett Eiogcnoffcn fpöttifd) zu=
riefen, fie follteu bett ©räutigain fd)icfett, bentt

fie hatten hier bie ©vaut. !tid)t genug, ntatt
ging im Uebermute fogar foioeit, auf bie Eib=

genoffett 511 fd)iefzcit.
Soldtcd gleichgültig hinzunehmen, toarcit bie

Sdpoeizer itid)t gciool)ttt. Eutfdjloffcu mad)tcit
fie palt, riefen bie Unter, toeld)c über Sargand
gegen SBallcnftabt beimfebren toollteit, herbei uttb
lagerten fid) friegdbereit bei Aztnood.

3nztoifd)en toarett aber aud) bie Sd)toäbifd)en,
bttrd) einen Audfaß bed llnterd peitti ©5olleb

gereizt, gegen Viizicnftcig gezogen, bitten bort

eine büttbnerifd)c ©efapttttg angegriffen unb oct-
jagt uttb fid) bed Stäbtd)end ©taicnfclb bemächtigt.
Sie ©ünbner bagegett brattgen am 11. pontung
bid ©alzerd oor ; bie Eibgenoffen aber bttrd)5

toateteit am folgettbeit Sage bett 9tl)ciit, too et'

am fleinfteu toar, überrumpelten ©abus nub

bcmäditigtcu fid) bed ganzen ©ebieted bid unter
bie ©lauern oott Tvelbfird).

So toar ber krieg allenthalben aufd beftigftc
entbrannt. Er tourbe auf beibett Seiten mit

pol)tt unb grimmiger Erbitterung geführt, litte
locnig größere ^ufammenftöge fattben ftatt, bagegett

brättgte citt Raubzug unb citt Uebetfall bett attbern

ttitb zal)dofe Scblöffer uttb Srtfdjaftcu gingen
itt flammen auf.

Sad elfte bebeutenbere Xreffctt tourbe am
20. pontung bei paro am ©obeufee geliefert,

©ierbunbert ber mutigftett Eibgenoffen eilten

ootan, toarfett fid) auf bie 9aitbdfned)te, aid fie

im bicl)tcit Hebel plöplid) oor beut ©cioaltbaufeit
ber fteittbe ftanbeit. Sie mad)ten palt, fielen

auf bie knie uttb oerrid)tctcit bad übliche Sd)lad)0
gebet. Sic kaiferlid)ett, im ©lattbeit, bie Schweizer
flel)ett unt ©nabc, verhöhnten fie ttitb brannten

ihre ©efd)ül)e lod. Sod) bie kugeln gingen zu

l)od) unb flogen über bie köpfe ber kniceitbcn

toeg; int itüd)ftcu Augcnbltcf toar and) fd)Ott bie

pauptntad)t ber Sd)toeizcr mit ber ©orl)ttt oer-

einigt, brattg itt bett 3einb uttb toarf bicfcit ttacl)

furent kämpf itt bie glud)t. üBenigftcnd 1000
©tarnt fanten auf bent Scl)lacl)tfclbc, teild in bett

Sümpfen, teild int See umd Sebctt. Sie Eib=

gettoffeit oertoren wenige ber 3l)rigcn, machten
aber rcid)c ©cute unb eroberten zahlreiche ©autter.
©ott banfbar für bett errungenen Sieg hingen
bie Vn;cntcr ihre erbeuteten Jahnen in ber

©arfüücrfirdjc auf. ©nâbig erging ed einem

Schwaben, ber fiel) oerfteeft hielt, aber and feinem

Schlupfmittfel heraudgezogeu tourbe. Xotcublcicl)

oor Sd)rccfcit fiel er auf bie knie unb fd)rie
in einemfovt: „Ad), il)r frommen kiil)mäuler,
feib mir um ©ottedtoillcit gnäbig!" Aid mau

il)tt bed Sd)impfnamend toegett anfuhr, fdtiwtr
ber arme Seufci l)cd) uttb heilig, er habe bie

Eibgenoffen nie anberd nennen gel)ört.
Srei Sage Oerblieben bie Sd)iocizcr ttacl) alter

Sitte auf ber ©Jahlftatt; battu zogen fie mit

aufred)ten, fieghaften ©anttertt nod) oor Ettbe
bed ©loitatd über bett Z){l)ciit jitritcf. ©leichzeitig

des Jahres einen solchen mil den Gottcshaus-
lcnten und der Stadt Chur und schwuren sich

Freundschaft und „getreues Aufsehen" in allen
Gefahren.

Hart an der Grenze von Tirol, aber noch
im Bündncrlande lag das Kloster Münster;
an der Kastvogtci desselben harte sowohl der

Bischof von Chur als die Grafschaft Tirol Anteil;
das gab Anlaß zu verschiedenen Streitigkeiten,
die der Bischof von Chur umsonst beizulegen
suchte. Es kam im Gegenteil soweit, daß die

übereifrigen Tiroler im Jahre 1498, während
der Kaiser in den Niederlanden beschäftigt war,
das Fraucnklostcr besetzten. Sofort eilten die

Bündncr herbei, vertrieben die Besatzung und
verschanzten sich im Gottcshause. Nun vermochte

nichts mehr die auflodernde Kriegsflammc
auszulöschen. Ein am 1t). Jänner in Feldkirch
abgehaltener Friedcnstag blieb ohne Erfolg; die

Tiroler riefen den schwäbischen Bund um Hilfe
an; die Bündner wandten sich an die Eidgenossen.

Sofort brachen 409 Mann ans Uri auf und

zogen über die Berge ins Bündner-Obcrland;
Abteilungen anderer Kantone, besonders auch aus
Bizer», besetzten die Gränzen längs des Rheins;
überall wurde gerüstet. Aber auch die Schwaben
blieben nicht müßig, ein Heer von 29,90t > Mann
wurde aufgeboten, um das rechte Ufer des Rheins
von sciilcm Ausfluß in den Bodcnsce bis hinauf
nach Maicnfcld zu sichern.

Noch einmal versuchte der Bischof von Chur
die Kriegsfnric zu beschwören, und wirklich gelang
es ihm, einen Waffenstillstand zu erwirken. Als
sich infolgedessen die Eidgenossen auf den Heimweg

begaben, wurden sie beim Schloß Gutcnstcin
am Fuße des Luzienstcig mit Spott und Hohn
empfangen. Die Besatzung machte sich ein

Vergnügen daraus, ganze Nächte hindurch zu
brüllen und zu muhen, wie ein Rudel Kühe
und Kälber. In ihrem Mutwillen und Schweizerhaß

setzten sie sogar einem Kalb ein Tüchlein
auf, nahmen es beim Schwanz und tanzten mit
ihm, während sie den Eidgenossen spöttisch
zuriefen, sie sollten den Bräutigam schicken, denn

sie hätten hier die Braut. 9kicht genug, man
ging im Uebermute sogar soweit, auf die

Eidgenossen zu schießen.

Solches gleichgültig hinzunehmen, waren die

Schweizer nicht gewohnt. Entschlosseil machten
sie Hall, riefen die Urncr, welche über Sargans
gegen Wallcnstadt heimkehren wollte», herbei und
lagerten sich kriegsbereit bei Azmoos.

Inzwischen waren aber auch die Schwäbischen,
durch einen Ausfall des Urners Heini Wollet?

gereizt, gegen Luzicnsteig gezogen, hatten dort
eine bündncrischc Besatzung angegriffen und
verjagt und sich des Städtchens Maicnfcld bemächtigt-

Die Bündner dagegen drangen am 11. Hornnng
bis Balzers vor; die Eidgenossen aber
durchwateten am folgenden Tage den Rhein, wo er

am kleinsten war, überrumpelten Vaduz und

bemächtigten sich des ganzen Gebietes bis unter
die Blauern voir Feldkirch.

So war der Krieg allenthalben aufs heftigste
entbrannt. Er wurde auf beiden Seiten mit

Hohn und grimmiger Erbitterung geführt. 'Nur
wenig größere Zusammenstöße fanden statt, dagegen

drängte ein Raubzug und ein Ucberfall den ander»

llnd zahllose Schlösser und Ortschaften gingen
in Flammen auf.

Das erste bedeutendere Treffen wurde am

29. Hornnng bei Harv am Bodcnsee geliefert.

Vierhundert der mutigsten Eidgenossen eilten

voran, warfen sich auf die Landsknechte, als sie

im dichten 'Nebel plötzlich vor dem Gcwalthanfett
der Feinde standen. Sie machten Halt, sielen

auf die Knie und verrichteten das übliche Schlacht-
gcbet. Die Kaiserlichen, im Glauben, die Schweizer
flehen um Gnade, verhöhnten sie und brannten

ihre Geschütze los. Doch die Kugeln gingen zu

hoch und flogen über die Köpfe der Knieendcn

weg; im nächsten Augenblick war auch schon die

Hauptmacht der Schweizer mit der Vorhut
vereinigt, drang in den Feind und warf diesen nach

kurzem Kampf in die Flucht. Wenigstens 1999
Mann kamen auf dem Schlachtfelde, teils in den

Sümpfen, teils im See ums Leben. Die
Eidgenossen verloren wenige der Ihrigen, machten
aber reiche Beute und eroberten zahlreiche Banner.
Gott dankbar für den errungenen Sieg hingen
die Lnzcrncr ihre erbeuteten Fahnen in der

Barfüßcrkirchc auf. Gnädig erging es einem

Schwaben, der sich versteckt hielt, aber ans seinem

Schlupfwinkel herausgezogen wurde. Totenbleich

vor Schrecken fiel er auf die Knie und schrie

in einemfort: „Ach, ihr frommen Kuhmänler,
seid mir um Gotleswilleu gnädig!" Als man

ihn des Schimpfnamens wegen anfuhr, schwur
der arme Teufel hoch und heilig, er habe die

Eidgenossen nie anders nennen gehört.
Drei Tage verblieben die Schweizer nach alter

Sitte auf der Wahlstatt; dann zogen sie mit
ausrechten, sieghaften Bannern noch vor Ende
des Monats über den Rhein zurück. Gleichzeitig
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Sogen blc ^ttrdjer, 23 enter, greiburger unb
@olctl)uriter raubenb uitb plititbcntb iit ben |jegau
unb ftraftcit bort fo furdftbar ben libel uitb bie

faitbbcnölfcruitg für ibrett Ieibeitfd)aftlid)en fpag
gegen bie Sdimeigerbauern, bag fid) fogar bie

eibg. Dagfaljuttg gu einer lii'tge reran lagt fal).
23crfd)iebene 33ermittlungdrcrfucfye fd)eiterten

ou bcr entfiammten friegcrifdieit i'cibcitfdiaft : fing
unigtc ber H'önig ron grarifreid) Vubmig XII.
Wefe (Stimmung gum llbfcblufj eiucS 23ünbitiffed
ouf 10 gapre gu bettüfjen.

ÜBäfjrenb fid) bie tSibgenoffeit in biefem Kriege
d'eu unb rebtid) nntcrftiitgten, fehlte cd ben

®egnern an renter ©nigfeit unb am ,3ufaiiuncit=
l)aitg ; fie gerieten bafger fcpoit nad) ben erften
Erfolgen bcr Sdjmeigcr iit eine gagljafte Stimmung.
2Ctn 22. üDiärg legte fid) eine Sd)ar ron
800—1000 ©bgcnoffen beim 23 r u b e r I) o l g,
füblid) rrit 23afcî, unrerfeljend einem beutfdjeit
§eere in ben 2Bcg unb fdflug beit breifad) ftber=
legeneit geiitb in fd)mbl)lid)e glud)t. ©it 3e't=
geitoffc bemerft picrgit : „Sie mären felbft in bie

f>ôlle gelaufen, meint ifnteit eilt Sog baut offen
geftanben pte."

Uitbefd)reiblid) mar ber Sd)recfeit über biefe
neue Sdjiappe ; man I)ielt bie öfterreicfyifdje Sanbe
für rerloren. Huf bie Hadfridft, baff nur meitigc
®ibgeitoffcu, gegen 400 Éîaitn, iit ber liä't)c
fallen, mud)d aber ben fd)mäbifd)eit gelben
'rieberttm ber SDîut unb bie 5000 SOîaitn ftarfe
Öauptmad)t bed fd)mübifd)cn 23ttitbcd fud)te ant
13. ilpt'il ron tonftang aud bie iit ërirtafingen
Unb aitberu Dörfern läitgd bed Unterfced liegenben
fdjmeigerifdjen 23efaf5uitgdtruppeit gu überfallen,
fomic beit attgrengcitben ïl)iirgau gu rcrljeerett.
Um beit Slitmarfd) ber üeiterei unb bed gug=
bolfed möglid)ft geräufd)lod gu mad)cn, mürbe
fa 23rüde bei Sîoitffaitg mit Diift überbedt.
®cr Ueberfaff gelang, 73 IJiaitit mürben getötet,
e'uigc int 23ettc crftocfyeit. Slid feilte (Sibgenoffeit
nicl)r gu feigen marcit, feijtcit fid) bie Sdgrabeit
Mtiitlidj gunt g'SDlorgett, bad ifirc (Segner bereitet

batten, ober raubten unb plünberten. Da er=
fd)allten bie Sturiuglocfcit, bie ©bgcitoffcn mürben
attarmiert unb rafcl) bie gerffreuten hoffen, ctma

IpOO 902antt gttfammengerufen. Ddmalb ron
01?, ipaitptmamt ber Untermalbiter, eilt erfahrner

«rieger faut guerft mit einigen Rimbert SOîaitit

bu; iEnit folgte liubolf |)aad reit Sugerit.
faitliofgftellte bcu2Baffcitbriibcrit bad Sd)iuäl)!id)c
outed foldjen llcberfalled lebhaft ror Httgcit uitb
forberte fie auf, beit angehauen Sd)iinpf gu

rädfeit. 3eüt fet ber geittb am Sßlünbern uitb
gerftreut, jetgt fei cd leid)t, il)it gu befiegeu ; .menu
er aber georbnet rorbriuge, fei ed fdgrer, ilgi
aufgul)alten; baruin liadje ober Dob!

Side leifteteit beit Scjjmur ber üadfe, fnieten
nieber, beteten ,,brt) Sßatcritofter unb 2tre OJtaria"
unb gogen unbenterft bei Sdjmaberlor rorbei,
brangen bid an beit Sec uitb ftiirgten fid) bei

Dribolbingeit mütenb mie hungrige l'ömeit
auf ben a[)ttungdIod uitb orbituitgdlod nad)
Äoitftaug gurüdte£>re11be11 geittb. ®raf IB o l f=

gang roit gürffeitberg fud)tc fid) mit ber

lieitcrci gur SBeljr gu feigen, aber bie Sd)meiger
ftürmteit fofort bad (Sefdfütj uitb fd)rien : „b'ran,
b'rait! bie 23ödmid)t fliefent! b'rait, meiblid)
b'ran! fie flief)ent, fie ftiel)ent. Drudtenb alfo
mit ungefumter gttff fo Igeftig b'ran, bag bie

clfgeitaititteit üiitter uitb bie brt) rorberffcit (Slib
nit ol)it Sdgreig unb 23lut gang bamieber legtent
uitb bie attbern hinten ab bie glucfjt naljment."
Dad gttgrolf flot) fd)intpflid) unb bie Sdgrabeit
liegen, mie ein ®efd)id)tfd)reiber bemerft, nid)t
allein bie gefantte eigene SlrtiHeric, fonbern, mad

fd)lintmcr mar, beit lieft roit iOiut uitb Selbft=
rertrauen am Sdgoaberioo liegen. „ gft cd bod)

bud)ftäblid) malm, baff bie gugfueditc fortan ror
bent unrermuteten Sd)all ber eigenen Drouttnelit
fd)redcrfüllt bad ,)pafeitp«nier ergriffen.

Unter beut eroberten ®efd)itfg befanben fid)
gmei neugegoffene Sdjlangenbüd)fen, „Sedel"
genannt, unb Odmalö ron lioig ftcllte bei ber

Dagfatguitg bad (Sefud), baff biefelbeit ber $riegd=
beute bcr Untenralbner beigegeben merben. Ob
cd gefdjal), iff ttidft bef'aunt.

Iiod) mud)tiger marcit bie fpiebe, ireld)e bie

©bgenoffen iit bcr gmeitcu fpalfte bed Hpril attd=

teilten, uitb gleid)gcitig errangen and) bie fd)ireig.
ÜBaffeit int Obcrlaitb einen glängenbeit Sieg.
Dort batte fid) näntlid) ein öfterreid)ifd)ed tpeer
and Dirol uttb beut SBallgau bei grafteng
rerfdfangt. (Sd liiugtc itidjt lange auf bie

Sdjmciger marten; 10,000 töiaitit ftarf rüdtcit
fie, begeiftert buret) bie fiitnbe ront Siege bei

Sd)maberloo, bcrait. Dod) beit (Segitcrn mar
fdgrer bcigufomnteit. Die Defterrcicbcr batten
3mifd)cit beut fitbmcftlid) roit grafteng fid) t)iu=

giel)citbcit lioiaberg unb gclöfird) eine „Vctjc"
b. I). eine fdgrer ciitgune^ntenbc 23crfd)angttng
errichtet. Die (gibgeitoffen befaitneit fid) nidjt
lange; fofort fugten fie ben ©ttfd)lufj, bie „üetge

gu t)intcrgief)crt" b. f). git umgeben. Der tapfere
Urner ipeiiti (äpciitrid)) SBolleb ftellte fid) an
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Zogen die Zürcher, Berner, Frciburger und
Solothnrner rankend und plündernd in den Hcgau
und straften dort so fnrchtbar den Adel und die

Landbevölkerung für ihren leidenschaftlichen Hast
gegen die Schtveizerbauern, daß sich sogar die

e>dg. Tagsatzung zu einer Rüge veranlaßt sah.

Verschiedene Vermittlungsversuche scheiterten
on der entflammten kriegerischen Leidenschaft: klug
wußte der König von Frankreich Ludwig XII.
diese Stimmung zum Abschluß eines Bündnisses
auf Jahre zu beuützcn.

Während sich die Eidgenossen in diesem Kriege
treu und redlich unterstützten, fehlte es den

Gegnern an rechter Einigkeit und am Zusammenhang

; sie gerieten daher schon nach den ersten
Erfolgen der Schweizer in eine zaghafte Stimmung.
Am 22. März legte sich eine Schar von
850—1000 Eidgenossen beim Bruderholz,
südlich von Basel, unversehens einem deutschen
Heere in den Weg und schlug den dreifach übcr-
tegencn Feind in schmähliche Flucht. Ein
Zeitgenosse bemerkt hierzu: „Sie wären selbst in die

Hölle gelaufen, wenn ihnen ein Weg dazu offen
gestanden hätte."

Unbeschreiblich war der Schrecken über diese

neue Schlappe; man hielt die österreichische Lande
für verloren. Auf die Nachricht, daß nur wenige
Eidgenossen, gegen 400 Mann, in der Nähe
stehen, wuchs aber den schwäbischen Helden
wiederum der Mut und die 5000 Mann starke

Hauptmacht des schwäbischen Bundes suchte am
11. April von Konstanz aus die in Ermatingen
Nnd andern Dörfern längs des Untersees liegenden
schweizerischen Bcsatzungstruppcn zu überfallen,
sowie den angrenzenden Thurgau zu verheeren.
Am den Anmarsch der Reiterei und des
Fußvolkes möglichst geräuschlos zu machen, wurde
ö>e Brücke bei Konstanz mit Mist überdeckt.
Der Ucbcrfall gelang, 78 Blaun wurden getötet,
einige im Bette erstochen. Als keine Eidgenossen
wehr zu sehen waren, setzten sich die Schwaben
gemütlich zum z'Morgeu, das ihre Gegner bereitet
hatten, oder raubten und plünderten. Da
erschallten die Sturmglocken, die Eidgenossen wurden
Alarmiert und rasch die zerstreuten Posten, etwa
1500 Mann zusammengerufen. Oswald von
11 v tz, Hanptmann der Untcrwaldner, ein erfahrner
Kricgcr kam zuerst mit einigen hundert Manu
AI ihm folgte Rudolf Haas von Luzcrn.
-bon Rotz stellte den Waffenbrüdern das Schmähliche
o»rcs solchen Ucbcrfalles lebhaft vor Augen und
forderte sic alls, den angethanen Schimpf zu

rächen. Jetzt sei der Feind am Plündern und
zerstreut, jetzt sei es leicht, ihn zu besiegen; wenn
er aber geordnet vordringe, sei es schwer, ihn
aufzuhalten; darum Rache oder Tod!

Alle leisteten den Schwur der Rache, knieten

nieder, beteten „dry Paternoster und Ave Maria"
und zogen unbemerkt bei Schwadcrlov vorbei,
drangen bis an den See und stürzten sich bei

Triboldingen wütend wie hungrige Löwen
auf dcn ahnungslos und ordnungslos nach

Konstanz zurückkehrenden Feind. Graf Wolfgang

von Fürstenbcrg suchte sich mit der
Reiterei zur Wehr zu setzen, aber die Schweizer
stürmten sofort das Geschütz und schrien: „d'ran,
d'ran! die Böswicht fliehent! d'ran, weidlich
d'ran! sie fliehent, sie fliehent. Drucktcnd also
mit ungesumtcr Fust so heftig d'rau, daß die

ehgenaunten Ritter und die dry vordersten Glid
nit ohn Schweiß und Blut ganz darnieder legtent
und die andern hinten ab die Flucht nahment."
Das Fußvolk floh schimpflich und die Schwaben
ließen, wie ein Geschichtschreiber bemerkt, nicht
allein die gesamte eigene Artillerie, sondern, was
schlimmer war, den Rest von Mut und
Selbstvertrauen am Schwaderloo liegen. „Ist es doch

buchstäblich wahr, daß die Fußknechtc fortan vor
dem unvermuteten Schall der eigenen Trommeln
schreckcrsüllt das Hasenpanier ergriffen.

Unter dem eroberten Geschütz befanden sich

zwei umgegossene Schlangcnbüchscn, „Seckel"
genannt, und Oswald von Rotz stellte bei der

Tagsatzung das Gesuch, daß dieselben der Kriegsbeute

der Untcrwaldner bcigegeben werden. Ob
es geschah, ist nicht bekannt.

Noch wuchtiger waren die Hiebe, welche die

Eidgenossen in der zweiten Hälfte des April
austeilten, und gleichzeitig errangen auch die schwciz.

Waffen im Oberland einen glänzenden Sieg.
Dort hatte sich nämlich ein österreichisches Heer
aus Tirol und dem Wallgau bei F rasten z

verschanzt. Es mußte nicht lange auf die

Schweizer warten; 10,000 Mann stark rückten

sie, begeistert durch die Kunde vom Siege bei

Schwaderloo, heran. Doch dcn Gegnern war
schwer bcizukommen. Die Oesterrcichcr hatten
zwischen dem südwestlich von Frastcnz sich

hinziehenden Roiaberg und Feldkirch eine „Letze"
d. h. eine schwer einzunehmende Verschanzung
errichtet. Die Eidgenossen besannen sich nicht
lange; sofort faßten sie dcn Entschluß, die „Letze

zu hinterziehen" d. h. zu umgehen. Der tapfere
Urncr Heini (Heinrich) Wolleb stellte sich an



bie ©pilje Doit 2000 üJcaittt, um bicfe SïitfgaBe

311 löfett. „2113 fie cinë ©peilb piituf foment"
berichtet bec (äproitift ©fcpubi, „ftuitb ber §aupt=
mann SoUeb Km filtern Wog 31t Auff uitb picfj
3cbcrmaittt tticbcr fitüiueit unb beten 5 f3ater
itoftcv unb 2loc SJÎaria iit bab würbig Vibcit uub
(Sterben uub in fie pl. fünf SBunben, baff er

buret) fie bitter Vibctt unb Sterben ipitctt Straft
unb sJJiad)t geb wiber ipre gittb u. f. tu. fpracp
battu: „Ohut peig feiner Sorg, bajj eb ttttb
ititittitcp mißlinge ober

übet gang, unb 3iepcitt
mir naep in bent Wanten
©otteb" ; bainititapmeitt
fie bett ftotjigcn 33crg

für Jpatib ttttb pulfent
einanber barttf, tuic fie

tnöd)tent." ©ic tpiipe
beb 33ergeb war mit
Seipütjen befcljt; aber

tuäprettb biefc ipre ©e=

fepütje tobbrannten,
legten fid) bicÊibgcnoffett

rafd) auf bett 33obett

ttttb tieften bie Äugeln
über ipre Stopfe pitttucg=

faufett ; fofort fprattgett
fie wieber auf, brattgen
itt bie Weipett ber ftciitbc
ttttb 3crfprengteit fie.
2Kb bie Defterreicper bie

©egtter auf ber £>öpc

crblicfteit, rürfteu fie

gegen biefetben uor uub
brannten ipre ©efdfftfje
ab. SÖiebcruut „burftcit
fid) bie Sd)tuei3cr jttr
Arbeit, bift bab gefepütj

abging, tuffen barttaep
int raud) pinatt". Sic
fattbett tapfere ©egcn= gontema«

wepr uub eb brauepte einen blutigen, ftttuben=
langen Stampf, bib ber letjtc Sibcrftanb gebroepeu

war. iPopt 2000 Oeftcrreidjcr erlagen iprett
Streichen ober ertranfen in ber 3d. 2iud) ber

Siertnft ber (Sibgcnoffctt tuar cmpfittblicp ; unter
ben (Gefallenen befattb fiep and) ber tobebntutige
fpeitti äBoltcb. ©ic Utttcrtualbitcr uerlorett 3tuei

ber iptigen, lltrid) ©eprig uott 2ttpnad) uub
©pontab tPir) uott Sarttctt. Wad)bein fie brei

©age auf bent Sd)lad)tfetbe 3iigebrad)t pattcit,
30g ber größere ©eil ber (Sibgettoffcit ttad) Gtaufc.

3it)Wi)tf)crt war Äaifer ^cariniiliait aub bett

Wieberlanbett gurücfgcfeprt. 311 ÜJcaiit) proftamierte
er itt alter fjortit bie 2lcpt uub bett Wcidfbfrieg
gegen bie Scpwciser, ttttb fo formte ber ©attf
attfb neue lobgcpctt. ©raf fp einfiel) uott
dürften borg würbe 0011t Staifer 311m oberften

gelopauptmann ernannt, wäprcttb ber Staifer fiep

ttaep Ueberlittgett begab, bort bab Weicpbpanier
entfaltete ttttb fclbcr alb Weicpbfelbpctr auftrat.
(ît gcbad)te, ber Sad)e citt fd)itettcb Grube 3U

bereiten, mad)tc aber fo

3ieutlid) bie Wccptuutg
opttc äöirt. ©rotj ber

faiferlicpett 2tnwcfeitpeit
perrfd)tc bie größte 3er*
faprenpeit; eb fepltc an

eritftlicper Unterftütjung
uub an ©egeifternng.

'Jut Jntereffe feiltet'

bpaubiuacpt waitbtc fid)

äJiavimilian ttad) bem

obertt Wpeintpal, um
uott bort aub ciitctt 25or=

ftofi gegen Wtitbctt 31t

untcntcpmeit. 2t(b er

ttad) Pattbcrf fam, traf
iptt bort bie Sd)rerfcitb*
ftttibe uott einer blutigen
Wicbcelage ber ©iroter
attbcr(£alucn. Jn
einer ©palfd)lud)t biefeb

Wanteitb, 3wifd)cn
©auferb ttttb Öatfd)

patten bie ©iroler eilte

aub uielett döafteieit,
23ollwcrfeniiitb©ürtiteu
jufammciigcfetjtc gewaO

tige Sd)ait3c errichtet
unb fo bcit Eingang in
bie weite perrlicpe (f bette,

^c,beiltcb'
wetdje bie ©örfer

©lurnb, Öatfcp, SOialb ttttb Scplcift trägt, gefpert't.

Unterpalb biefer t'cpe ftaitb bab öftcrreicpifd)e tpeer

gegen 15,000 2)iatttt ftarf. ©ie ait Streitfrâftert
bebcuteitb fdfwädfcnt Söünbtter — fie 3äplten

uttgcfäpr 6300 üDiantt — fucpteit unit, wie bei

Gräften), bie Vetjc 31t umgepen. tßSäprcnb ipvc

fpauptuiacpt bei ©auferb int ©pale ftcpcit blieb,

erftieg tuäprettb ber Warf)t eine Heilte Abteilung
auf fteileit .tftirtcupfabcu bett Sdjlittigerberg, unt

gegen Satfrf) ittb ©pal piuab^ufteigen uub beut

©egtter in bie Seite ober bett Würfen 31t fallen.

die Spitze von 2« >00 Mann, um diese Aufgabe

zu lösein „Als sie eins Theils hinuf kament"

beeichtet der Chronist Tschndi, „stund der Haupt-
mann Wolleb von sinem Roh zu Fuß und hieß

Jedermann nieder knüwcn und beten 0 Pater
noster und Ave Maria in das würdig Lidcn und
Sterben und in sie hl, fünf Wunden, daß er

durch sie bitter Lidcn und Sterben ihnen Kraft
und Macht geb wider ihre Find u, i. w. sprach

dann: „Run hcig keiner Sorg, das; es uns
nnnmch mißlinge oder

übel gang, und ziehcnt
mir nach in dem "Rainen
Gottes" ;damirnahmcnt
sie den stotzigcn Berg
für Hand nnd hulfent
einander daruf, wie sie

mochtent." Die Höhe
des Berges war mit
Schützen besetzt; aber

wahrend diese ihre
Geschütze losbrannten,

legten sich dicEidgcnosscn
rasch auf den Boden
nnd ließen die Kugeln
über ihre Köpfe hinwcg-
sauscn; sofort sprangen
sie wieder auf, drangen
in die Reihen der Feinde
und zersprengten sie.

Als die Dcstcrreicher die

Gegner auf der Höhe
erblickten, rückten sie

gegen dieselben vor und
brannten ihre Geschütze

ab. Wiederum „duckten
sich die Schweizer zur
Erden, biß das geschütz

abging, luffcn darnach
im rauch hinan". Sie
fanden tapfere Gegen- o'M'wiiaö

wehr nnd es brauchte einen blutigen, stundenlangen

Kampf, bis der letzte Widerstand gebrochen

war. Wohl 2000 Ocstcrrcichcr erlagen ihren
Streichen oder ertranken in der III. Auch der

Verlust der Eidgenossen war empfindlich; unter
den Gefallenen befand sich auch der todesmutige

Heini Wolleb. Die Unterwaldncr verloren zwei
der ihrigen, Ulrich Gehrig von Alpnach nnd
Thomas Wirz von Tarnen. Nachdem sie drei

Tage auf dem Schlachtfclde zugebracht hatten,

zog der größere Teil der Eidgenossen nach Hanse.

Inzwischen war Kaiser Marimilian aus den

"Niederlanden zurückgekehrt. In Mainz proklamierte
er in aller Form die Acht und den Reichskricg
gegen die Schweizer, und so konnte der Tanz
anfs nene losgchcn. Graf Heinrich von
Fürstenberg wurde vom Kaiser zum obersten

Felvhauptmann ernannt, während der Kaiser sich

nach Ueberlingcn begab, dort das Reichspanier
entfaltete und selber als Rcichsfeldhcrr auftrat.
Er gedachte, der Sache ein schnelles Ende zu

bereiten, machte aber so

ziemlich die Rechnung
ohne Wirt. Trotz der

kaiserlichen Anwesenheit
herrschte die größte
Zerfahrenheit; es fehlte an

ernstlicher Unterstützung
und an Begeisterung.

Im Interesse seiner

Hansmacht wandte sich

Marimilian nach dein

obern Nheinthal, um

von dort ans einen Vorstoß

gegen Bünden zn

unternehmen. Als er

nach Landcck kam, traf
ihn dort die Schreckcns-
kundc von einer blutigen
Niederlage der Tiroler
a n d crEalvcn. In
einer Thalschlucht dieses

Namens, zwischen

Täufers und Latsch

hatten die Tiroler eine

ans vielen Basteien,
BollwerkcnnndTürmen
zusammengesetzte gewaltige

Schanze errichtet
und so den Eingang in
die weite herrliche Ebene,

welche die Dörfer
Glurns, Latsch, Mals und Schleiß trägt, gesperrt.

Unterhalb dieser Letze stand das österreichische Heer

gegen 1ö,000 Mann stark. Die an Strcitkräften
bedeutend schwächen? Bündner — sie zählten
ungefähr 0000 Mann — suchten nun, wie bei

Frastcnz, die Letze zu umgehen. Während ihre

Hauptmacht bei Täufers in? Thalc stehen blieb,

erstieg während der "Nacht eine kleine Abteilung
auf steilei? Hirtenpfadcn den Schlinigcrbcrg, um

gegen Latsch ins Thal hinabzusteigen nnd dem

Gegner in die Seite oder den Rücken zu fallen-
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-Im SOîorgett beb 22, 2Jt«i ffaimltte bon ber

f»0e beb Sergcb bas oerabrebete $euevjeid)en
unb balb entsann fid) ein fttrdftbarer Satttpf
uitterOalb ber Seiji. ®ei eb aub ©leid)gültigfcit
ober aus einent anbent ©runbe vi'tdtc ©ietrid)
Acculer attb @d)tot)3 mit ber ipauptmad)t viel
ju fpät an, unb bic oottt 23erge iit'b ©Oal
Rörmenben Siiitbncr fatten gegen bie Uebermad)t
einen fdjrecflid) ferneren ©tanb. ©dfott broute
t|nen ber Untergang, alb enblidj grader init ber

|>auptmad)t fid) auf bie meft!icf)c ffront ber 8elji
ftürjte. 2Xber ftunben=
lang mogte and) ba ber

®ampf, bib l)eroor=
f'agenbe giil)rer, unter
il)neit befonberb 23cnc=
^'ft Montana, mit
tobesamitiger ©apfcrfcit
^ie ©d)anje anfielen
wnb bedangen. ©on=
tana ftürmte ben ©ei=
ncit ooratt, alb il)it
Wöljlicl) eine .Viugcl
traf, ©terbenb foil er
ben ©einen jugerufen
t)aben : „grifd) ooratt,
meine 3nttgctt SOiit
mir ift'b nur um einen
tûîattn gcfd)el)ctt barauf
Het itid)t! petite nod)
Ration unb tSünbc ober

nimmerntel)r!"
©eut ocreinteu

Angriff ooit unten unb
°bcn toid) enblid) ber
deinb unb räumte mit
einem 35crluftc voit
5000 2)ïamt bie b!u*
tige Salftatt. ©ab
mar ber berühmte ©icg
ait ber Saloett, ber (Sut mutige« ©dfioeigennfibdjen.

ban einigen ßfyroniften fälfd)lid) ttad) ber cliva

^©tunbeit entfernten iütalfcr()aibc oerlegt toirb.
®o l)atte, toie eilt Ü>olfblieb fagt, ber rätifdjc
®tcinborf über bett lirolifd)ett Slblcr gefiegt unb
'im jit einer gerupften fträl)c gemad)t. ©ie
^Öünbucr foltert nur gegen 300 ©ote oerlorcn
^abeit.

2ld)t ©age nad) ber ©d)lad)l erfdfien ftaifer
piariutiliatt iit ©lurnb ttnb lieft fid) bort oott
®en ^tauptlcuteit bcit Verlauf ber ©d)lad)t attb=

ti'brlid) erjäl)lett. ßr lief) bie V'cpi loieber l)erftellen

unb bett Keinen $t'ieg mehrere Soeben lang
fortfefîen. gtoeeflob ttttb ol)tte tueitern (Srfolg
tourbe fo bab arme Sattb fd)redlid) oerl)eert unb
oenoüftet ; bab ßngabitt glid) einer großen
SBranbftättc ; gattje gerben abgemagerter finber
trieben fid) l)crum, bie it)rcn §unger mit ©ras
unb Kräutern 311 ftillett fitcbteu. 2J!arimiliattb
ipeer aber lobte fid) auf unb ber .ftader fat) fid)
genötigt nad) dlorbett abjttgieljen.

©rotjbent raftete ber gebemütigte ftaifer
nid)t; nocl) einmal fefjte er bie Hoffnung auf

ben fd)toäbifd)en Stub,
yJratt einigte fid) bal)itt,
bie ©bgettoffen burd)
beftänbige Einfälle 31t

ermüben, fie an tne£)=

rern Orten 3ugleid)
an^ttgreifett unb nad)
geteilten Gräften 31t

fdflageit. Allein eb fehlte
bie nötige (Sitt^eit ttnb,
obtool)l- eine 23unbes=

ocrfammlung 31t lleber=

fingen befd)lof) 20,000
Diann aufjubieten, fo
brad)te boc£> ber Sïaifcr,
alb er einen ifleonat
fpäter in itonftan) cr=

fd)iett unb eine 9Jîtt=

fterung abhielt, nid)t
mel)r alb 10,000 OJcatttt

3ufammen.
llebrigettb fdfieitett

bie ©ibgenoffett bamalb

nid)t ungetteigt, auf
griebettbutttcr^anblun=
gett ein3ugcl)ctt — fo
toenigftenb beriditet ber

l)od)aitgefel)citc S i l i=

balb f3irî^einter
aub Dürnberg. 30m

oerbanfen tvir attd) eine anmutige Knefbote aub

biefer 3eit. Sic cb bamalb bibtocilcn oorfattt,
bebienten fid) bic ©ibgenoffen cineb einfachen

ftiubcb, um ein ©dfreiben an ben Äaifcr iit
Soitftan) gelangen 3U laffen. ©iebmal mar eb

eilt i)Jiäbd)cn, bab aber itid)tb loenigcr alb ©dn'td)=

tcrnl)cit oerriet. liad)bem eb bab ©d)reibcit
abgegeben, ftanb cb int 23ot-0of unb martete auf
eine Slntmort. lïaiferlidje ©olbatcit traten 31t

itjnt unb fragten, toab bic ©ibgenoffen auf it>rcit

Soften ntad)en. ,,©el)el il)r nid)t", fagte bab

N ^
Ain Morgen des 22. Mai flammte von der

Höhe des Berges das verabredete Feuerzeichen
und bald entspann sich ein furchtbarer Kampf
unterhalb der Letzi. Sei es aus Gleichgültigkeit
oder aus einem andern Grunde rückte Dietrich
Freuler aus Schwyz mit der Hauptmacht viel
ZU spät an. und die vom Berge in's Thal
stürmenden Bündncr hatten gegen die Uebermacht
einen schrecklich schweren Stand. Schon drohte
ihnen der Untergang, als endlich Frculer mit der

Hauptmacht sich aus die westliche Front der Letzt

stürzte. Aber stundenlang

wogte auch da der

Kampf, bis
hervorragende Führer, unter
ihnen besonders Benc-
dikt Fontana, mit
todesmutiger Tapferkeit
öic Schanze anfielen
und bezwängen. Fontana

stürmte den Seinen

voran, als ihn
plötzlich eine Kugel
traf. Sterbend soll er
den Seinen zugerufen
haben: „Frisch voran,
'»eine Jungen! Mit
»>ir ist's nur um einen
Mann geschehen darauf
sthet nicht! Heute noch
Rätien und Bünde oder

»immermehr!"
Dem vereinten

Angriff von unten und
oben wich endlich der
Feind und räumte mit
einein Verluste von
i>W() Mann die blutige

Walstatt. Das
war der berühmte Sieg
an der Ealveii der t5in mutiges Schweizerinädchcn.

don einigen Chronisten fälschlich nach der clwa
4 Stunden entfernten Malscrhaidc verlegt wird.
So hatte, wie ein Volkslied sagt, der rätische
Steinbock über den tirolischcn Adler gesiegt lind
ihn zn einer gerupften Krähe gemacht. Die
Bündncr sollen nur gegen 300 Tote verloren
haben.

Acht Tage nach der Schlacht erschien Kaiser
Maximilian in Glurns und ließ sich dort von
oon Hauptlcuten den Verlauf der Schlacht
ausführlich erzählen. Er ließ die Letzi wieder herstellen

und den kleinen Kxieg mehrere Wochen lang
fortsetzen. Zwecklos und ohne weitern Erfolg
wurde so das arme Land schrecklich verheert und
verwüstet; das Engadin glich einer großen
Brandstätte; ganze Herden abgemagerter Kinder
trieben sich herum, die ihren Hunger mit Gras
und Kräutern zu stillen suchten. Maximilians
Heer aber löste sich auf und der Kasier sah sich

genötigt nach Norden abzuziehen.

Trotzdem rastete der gedemütigte Kaiser
nicht; noch einmal setzte er die Hoffnung auf

den schwäbischen Bund.
Man einigte sich dahin,
die Eidgenossen durch
beständige Einfälle zu
ermüden, sie an meh-
rcrn Orten zugleich

anzugreifen und nach

geteilten Kräften zn
schlagen. Allein es fehlte
die nötige Einheit und,
obwohl- eine

Bundesversammlung zu lleber-
lingen beschloß 20,000
Mann aufzubieten, so

brachte doch der Kaiser,
als er einen Monat
später in Konstanz
erschien und eine

Musterung abhielt, nicht
mehr als 10,000 Mann
zusammen.

Uebrigens schienen
die Eidgenossen damals
nicht ungeneigt, ans

Friedensuntcrhandlun-
gen einzugehen — so

wenigstens berichtet der

hochangesehcnc Wili-
bald Pirkheimcr
ans Nürnberg. Ihm

verdanken wir auch eine anmutige Anekdote aus
dieser Zeit. Wie es damals bisweilen vorkam,
bedienten sich die Eidgenossen eines einfachen

Kindes, um ein Schreiben an den Kaiser in
Konstanz gelangen zu lassen. Diesmal war es

ein Mädchen, das aber nichts weniger als Schüchternheit

verriet. Nachdem es das Schreiben
abgegeben, stand es im Vorhof und wartete auf
eine Antwort. Kaiserliche Soldaten traten zn
ihm und fragten, was die Eidgenossen auf ihren
Posten machen. „Sehet ihr nicht", sagte daS



Dtäödu'u, „bafi fie cud erwarten!" „Sic oicl

finb iprer?" forfcpte ntait tveitcr. „GSenug,

euern Singriff abjuwepren" lautete bie unerfcprodene
Slnttoort. „ 3rrc id) mid) nid)t, fo pättet ipr
fie im ©efecpte bor biefer Stabt jäplcn fönnen,
wenn eud) nid)t bie gurd)t blinb gemad)t patte. "
„216er paben fie Waprung ?" fpottete (Sitter.

„Sie tonnten fie leben", fragte bie junge Sdjwei=
jerin, „toeittt fie toeber ju effett, ttod) ju trinten
Ratten?" Tie Uittftepenben lachten, ein St rieger
aber griff ait'3 Scpwert unb broute beut ®iäbd)en,
bab utterfd)roden in bctt Jabel aubbrad): „btt
bift toaprpaftig ritt tapferer Üllantt, toettit bu
einem fo jungen 9)läbd)eit mit beut Jobe bropft
Senn bu tämpfen mitlft, loaruitt ftürjeft bu bid)

nid)t auf bie feinblid)en Vorpoften, bort finbcft
bu gewijj einen SDîantt, ber beiitcr Mpnpeit
getoad)fen ift."

Wicpt lange baucrte eö unb ber Striegb=
rumtnel begann aufs neue, — überall ertönten

Soffenlärtn unb Redereien. Scipreub ber Staifer
bei Üonftanj uttb Sdpoaberloo mit bctt ©bgettoffen
peruinplänteltc, follte ©raf Speinrid) oon §ürftcn=
berg toeftlid) oon (Slfaf? uttb Sunbgau per itt
bie Sdpoeij einen ISinfall mad)cn. Util 14,000
SDiann ftufjoolf uttb cttoa 2000 Gleitern rücfte

er im Solotpurnifd)en oor unb belagerte baô

Sdflofj Torttcd, wäprcnb ber ©cwaltpaufc
feineb Spccrcö jwifcpett Tornadj unb Slrlcbpeim
lagerte. 3n bei SDtriuung, bie (Sibgenoffen patten
ipre gange üfladft bei Sdpoabcrloo jufatnmengejogen,
überlieft fid) ber ©raf ber größten Sorglofigfcit.
lib mar ber 22. £cumoitat. Tab gange £)ccr,
mit Slubnapmc ber ©efd)üpbebicnuttg ergab

fid) ber Wupe unb beut ©enitffe ; man patte cb

fogar unterlaffcn, Jagtoad)eit aubjuftcllcn, unb
oertrieb fiep bie 3eit mit allerlei Sturjwcil, mit
Spielen unb ^raffen, Singen unb Janjen u. f. to.

3nbeffen patten bie Sdfwcijer bctt (trafen
^ürftenberg nid)t aub beut 2lugc oerloren. liafd;
mud)ten fid) bie Solotpurncr unter iprem Sd)ult=
pcijjctt W i tolaub Äonrab auf; löotcit um
fdtleuttige Spilfc tourbett naep allen Wicptungcn
pin aubgefattbt. Slllfogleid) erfd)icnctt JJiantt=

fd)afteh aub ,>fürid) uttb Söertt uttb um bie

SDiittagbjeit beb 22. |jeumonat toareu bei Sieftal
fd)ott 4000 2)îantt oereinigt. 3n idler Stille,
uittfid)tig unb entfd)loffeit, befepteit fie bie Sd>tr=
tenflup, einen jelfcn oberpalb Torned. Voit
bort perab fapen fie bab forglofc Treiben beb

Jeinbeb unb bcfdiloffett fofort ben Singriff. lln=
oerjüglicp brang -Wifolaub Stonrab mit feinen

Solotpurnerit bttrep bab ©epölj bib ait ben 9iattb
bcbfclbcit oor, oerrieptete mit ipttett bab übliche
Sd)lacptgcbet uttb fti'irjtc fiep junckpft auf bie

Söelagerer beb Sdploffeb Torned. ©raf dürften«
berg fiel ; toab ben Saffen ber Sdpoeijer entrann,
flop itt'b Jpal; bctt ^lüd)tigen auf beut ftufi
folgten bie (Sibgcltoffett. Spier bei ber Torned*
brüefe patte bie Spauptmadd ber (Sibgeitoffeu
bereitb bctt Sittgriff auf ben Àcittb eröffnet.
Tiefer patte fid) oott ber erften llcbcrrafcpuitg
erpolt unb fudfte fiep ju fanttneln. Tie ©efepüpe
würben pcrbeigefüprt, bie Weiter feptett fid) jur
Sepr. Stun entfpamt fiep ein partnädiger,
ftunbcnlattger Stampf unb bie (Sibgenoffctt gerieten
immer tnepr itt Vebrängnib ; bie Sdfarett ber

fätnpfenben wogten batb rüefwärtb, balb oorioärtb.
Ta crfd)alltett gegen (i Upr abettbb oon ber tpöpe
ob Slrlcbpeint bie tparftpörner ; 1200 fromme
uttb notfefte Seute oott Vujern unb $ug vüdten
an. (Sin Vote patte fie ju Sintertpur itt ber

Sticcpe cingepolt ; 5'lücptige rieten ipttett ab, auf'b
Sd)laeptfclb fiep ju begeben; cb fei fepott 21 lieb
oerloren. Toep bie Sadent braepett auf, unb
alb fie bie 3prigcit in Scot crblidtett, pingen fie

ipre Sartfddc an einen grofjen Virttbautn, um
beffer fed)ten ju fönnen, unb ftürjten fid) itt bie

Scplad)t. S tad) furjer 3eit waren bie 3cinbc
überwältigt; bie Sieger, tnüb unb matt, lieftett
oon ber Verfolgung ab unb fcprtcn itt'b fcittbliepe

Vager jurüd, „fnieten nieber uttb fagteit Taut»
gebctc, affent unb Irunfent nad) Wot unb Vuft."

Tie Stiebcrlage bei Tor nad) jagte ben

Scpwabcn gewaltigen Wcfpeft eitt; Wfutlofigfeit,
3agpaftigfeit uttb (imitâttung toaren fo allgeincitt,
bafi ber Staifer Weber bab Weicp ttod) ben fcpwci-

bifd)cn 23une tttepr itt Vewegung ju fetten oer*

inoepte. SJtarimilian muffte fclbcr einfepett, bafi

er bett leptcn Trumpf aubgcfpiclt patte.
Um fo gröjjcr war ber 3ubel auf Seite

ber ©bgenoffen. Uebermütig lautet ein ©cfattg aub

biefer 3eit:

Tornecf bift ein podjed .Çmê,

Ta fdiluogenb b' èd)ienbcn b' fudp uf;
®tc jpiHfcii tptitcn« jd)iinifii,
Ted) al« cd txub jur SBcfverjt)t
ït)at man bie Äudji rumen.

Solottjurn bift ein »efter .Sem,
®ae t)ant bie >£d)Wabcn gar nil gern,
dß mill mid) felber bunfeii ;

S' Tornadi lienb'ö en l)Srnig g'effeit
Unb erft jue -Etrafibnrg trnufen.

Mävchm, „daß sie euch erwarten!" „Wie viel
sind ihrer?" forschte man weiter. „Genug,
euern Angriff abzuwehren" lautete die unerschrockene

Antwort. „Irre ich mich nicht, so hättet ihr
sie im Gefechte vor dieser Stadt zählen können,

wenn euch nicht die Furcht blind gemacht hätte."
„Aber haben sie Nahrung?" spottete Einer.
„Wie konnten sie leben", fragte die junge Schweizerin,

„wenn sie weder zu essen, noch zu trinken

hätten?" Die Umstehenden lachten, ein Krieger
aber griff an's Schwert und drohte dem Mädchen,
das unerschrocken in den Tadel ausbrach: „du
bist wahrhaftig ein tapferer Mann, wenn du
einem so jungen Mädchen mit dem Tode drohst!
Wenn du kämpfen willst, warum stürzest du dich

nicht auf die feindlichen Vorposten, dort findest
du gewiß einen Mann, der deiner Kühnheit
gewachsen ist."

Nicht lange dauerte eS und der
Kriegsrummel begann aufs neue, — überall ertönten

Waffcnlärm und Neckereien. Während der Kaiser
bei Konstanz und Schwaderloo mit den Eidgenossen

herumplänkelte, sollte Graf Heinrich von Fürstcn-
berg westlich von Elsaß und Sundgau her in
die Schweiz einen Einfall machen. Mil 14.l>0<>

Mann Fußvolk und etwa 2<>l><> Reitern rückte

er im Solothurnischen vor und belagerte das

Schloß Dorneck, während der Gewalthaufe
seines Heeres zwischen Dornach und Arlesheim
lagerte. In der Meinung, die Eidgenossen hätten
ihre ganze Macht bei Schwaderloo zusammengezogen,

überließ sich der Graf der größten Sorglosigkeit.
Es war der 22. Hcumonat. Das ganze Heer,
mit Ausnahme der Geschützbedienung ergab

sich der Ruhe und dem Genusse; man hatte es

sogar unterlassen, Tagwachen auszustellen, und
vertrieb sich die Zeit mit allerlei Kurzweil, mit

Spielen und Prassen, Singen und Tanzen u. s. w.
Indessen hatten die Schweizer den Grafen

Fürstcnberg nicht aus dem Auge verloren. Rasch

machten sich die Solothurner unter ihrem Schultheißen

Nikolaus Konrad auf; Boten um
schleunige Hilfe wurden nach allen Richtungen
hin ausgcsandt. Allsogleich erschienen
Mannschaften aus Zürich und Bern und um die

Mittagszeit des 22. Henmonat waren bei Vicstal
schon 4<»l><» Mann vereinigt. In aller Stille,
umsichtig und entschlossen, besetzten sie die

Schartenfluh, einen Felsen oberhalb Dorneck. Bon
dort herab sahen sie das sorglose Treiben des

Feindes und beschlossen sofort den Angriff.
Unverzüglich drang Nikolaus Konrad mit seinen

Solothurnern durch das Gehölz bis an den Rand
desselben vor, verrichtete mit ihnen das übliche
Schlachtgcbet und stürzte sich zunächst auf die

Belagerer des Schlosses Dorneck. Grat Fürstcnberg

fiel; was den Waffen der Schweizer entrann,
floh in's Thal; den Flüchtigen auf dem Fuß
folgten die Eidgenossen. Hier bei der Dorncck-
brücke hatte die Hauptmacht der Eidgenossen
bereits den Angriff auf den Feind eröffnet.
Dieser hatte sich von der ersten Ucbcrraschung
erholt und suchte sich zu sammeln. Die Geschütze
wurden herbeigeführt, die Reiter setzten sich zur
Wehr. Nun entspann sich ein hartnäckiger,
stundenlanger Kampf und die Eidgenossen gerieten
immer mehr in Bedrängnis; die Scharen der

Kämpfendcn wogten bald rückwärts, bald vorwärts.
Da erschallten gegen «! Uhr abends von der Höhe
ob Arlesheim die Harsthörner; 12W fromme
und notfeste Leute von Luzern und Zug rückten

an. Ein Bote hatte sie zu Winterthur in der

Kirche eingeholt; Flüchtige rieten ihnen ab, auf's
Schlachtfeld sich zu begeben; es sei schon Alles
verloren. Doch die Wackern brachen auf, und
als sie die Ihrigen in Not erblickten, hingen sie

ihre Wartsäckc an einen großen Birnbaum, um
besser fechten zu können, und stürzten sich in die

Schlacht. 2iach kurzer Zeit waren die Feinde

übenvältigt; die Sieger, müd und matt, ließen
von der Verfolgung ab und kehrten in's feindliche

Lager zurück, „knieten nieder und sagten Dank-
gebetc, assent und trunkent nach Not und Lust."

Die Niederlage bei Dornach jagte den

Schwaben gewaltigen Respekt ein; Mutlosigkeit,
Zaghaftigkeit und Ermattung waren so allgemein,
daß der Kaiser weder das Reich noch den

schwäbischen Bund mehr in Bewegung zu setzen

vermochte. Marimilian mußte selber einsehen, daß

er den letzten Trumpf ausgespielt hatte.
Um so größer war der Jubel auf Seite

der Eidgenossen. Ucbermütig lautet ein Gesang aus

dieser Zeit:

Dorncck bist ein hocheS Hub,
Da schlnogcnd d' Schwaben d' knchi nf;
Die Häfen thäten« schmncn,
Doch als e« vend znr Vcsperzyt
!hat man die Knchi mine».

Solothnrn bist ein vcstee Kern,
Das haut die Schwaben gar nit gern,
<5« will mich selber dnntcn,'
g' Dornach hcnd'S cn härnig g'cssen
lind erst zno Straßbnig trnnkcn.
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Sic lufjcnt ail bcm îl)i'mm>alb ju,
Sdjeuntenb grab mie ein Sd)un)jerful) :

©' Sd)UR)per U)at bicb verbrieften.
Sie radjlcit fid) gav uiamilid) briuit
Uub mad)tcnb b' Schwaben bïtftcii.

®er ittib bas liebli ntad)t befanni
@in Sd)M)l)ccbueb ift ei* genannt,
®er l)at bid mol gefangen:
3u ®orncd not bcm grünen oalb
.fiat man bie Sdgvaben g'feftmungcn.

llebuitgdgemâft verblieben bie Sieger brci Xage Vet;n empfangen. SBetttt einft ber $anjler beb

auf beiu Sd)(ad)tfelbe; fie Ratten 3000—4000 9tcid)cd nad) Angabe ber ©efd)idjtfdjreiber gefagt
ïOiauii erfdfiageit uitb felbcr miubefteud 200 batte : ber $unb fei gcfunbeu, beit Sdjweijcrn
ïôiauit ocrlorctt; cine rcidfc 53eute war iu ilfre ciuctt tpernt jtt geben, uub er wolle ed mit ber

pânbc gefallen. Seber in ber ipaitb juwcgc bringen, fo l)atte bie

2lin frühen iöiorgcu bed folgenbeit Xagcd mänitlid) trojjige Antwort ber (Sibgenoffeit fid)

langten and) bic Uttterwalbner au* fie verloren bewahrheitet, cd hätten fd)Ott aitberc beute aid er

in bett Streifjügen brci SDîamt: ben 53ogt Stnibiiel bad nâmlicbc mit bcit fpeUcbarbeit vergeblich Oer*

bor 91l)cinerf, beit Slbant Stielet* oor ©utteuberg fud)t, — bie gefäl)rlicbcr feien aid Scberficlc.
unb beit 3o^anit iÖciitg bor ft'obclj. ilod) barf eine grudft biefcd Sriegcd nid)t

X)cd nufjlofen, nnglticflid>eti ftrieged mübc, unerwähnt bleiben; cd ift ber ^Beitritt von 53afcl

ait Olclb unb Seilten gefd)Wäd)t, ohne 2ludfid)t nitb Sdjaffljaufen ju beut 53uub ber Gribgeitoffen-

auf beffent Crrfolg lieft fid) eitblid) IDfarimiliait X)ie Sauber waren jwar gegen beit ^Beitritt von
in Aricbcnduntcrf)aubluugeit ein. 2lnfäitglid) 53afel, aber fie würben überftimmt uub am

lauteten feine Sorberuttgett ttod) jieittlidj anmajtcnb; 9. 53rad)inoitat 1501 würbe ber „ewige 53tutb"
aid abir bic Qribgenoffett cutfdjloffen Ulieite gcfd)loffeit.
mad)tcit, beit Slricg fortjufcjjcu uub bic 53erl)ält= Gfnt fpeuinoitat 1501 ritten bic eibgeitöffifd)cu
ttiffe im Sludlaube fid) fdjlimmev gcftaltetcu, ®efanbtcit iu 53afel ein, nitb ber frettbige 9îuf:
aid Slîailanb erobert würbe unb bie 3ad)e bed „dpier Sct)weijcrlanb " tönte ihnen aud bem

Äaifcrd iit Italien unterlag, würbe ber ftaifer ÜJluitbc bed Golfed eiUgcgen. „sDlaitit fang,"
nachgiebiger geftimmt. Sitbwig ÜJloto, ber oer= fo fdjvcibt Xfdjubi, „im 2J?üuftei ein loblich 2lml
triebene fierjog von ïDJailaitb, tl)at fein 2)iöglid)ftcd, von bet* 1)1. Xreifaltigfcit, unb jugent beuutad) alle

bie 3d)wcijer mit beut faifer audjuföl)neit ttitb 3üitft mit Xritmmeu uub 3ßft)ffcit uff beit Horn-
fo faut ber Sricbe von 53afel ben 22. .perbft- ntarft, ba gemeiner Gribgcitoffeu 53oteu uff einer

moitat 1499 juftanbe. Xljatfâdjlid) würbe burd) 53t*ügi ftuubent unb bei ihnen tÖürgermeifter unb

bcitfclbcu bic Sd)wcij aid eigenartiged ®emeiu= 9îâth voit 53afcl." 211 d ber 53uitbcdbricf beriefen

wefeit ancrfaitnt, wenn and) erft 150 3al)tc mar, fd)wuren juerft bie 53adlcr ben ©bgeitoffen,
fpäter im wcftpl)älifd)eu Sricbcit 1G48 bie beutfd)eit l)icraitf bic (Sibgenoffen beit 53ad lent; ba würbe

9{ed)tdgclef)rteit ed über fid) bradften, bic gänjlid)e gelautet mit allen ©locfeit ; man öffnete bie Xf)ore

Sodtrennung ber Sdjweij bom beutfd)ctt )){eid)e unb fe()te an bie Stelle ber frühem jal)lreicben
attdjufpredjen. 5öad)c eilt alted 5Seib mit bet* Äuitfel unter bad

Octtr mit Sdjmerj uub (Sntrüftung fprcdjcit 34)or, bad ba fpaitit uub ben 3oll forberte; ein

bic beutfd)eit (S3cfd)id)tfd)i*cibcr boit bei* Unehre 3eid)cit, wie ftarf bad Vertrauen auf beit 53ciftaitb
unb Sd)aube bed „Sdjmcijctfricgcd", wie er bei* (Sibgenoffen fei.

Criit junger SDiattit ging nad)bcitfenb auf (5itt junger iDtenfd), bei* fid) einen gelehrten
ber Strafte unb beinerfte etwad ju fpät, baft er 21itftrid) geben wollte, pral)lte mit feinem ilMffr»
auf einen Offijier ftieft, bet* ihm entgegen taut, uub behauptete unter anberm aud), baft ed nun
uub nicht audweidjen wollte. „ 3d) pflege nid)t audgemad)t unb crwiefcit fei, baft bet* üKenfd) oom

jebem SKaulaffen audjuweic^en", fagte bevOffijier. 2lffctt abftainme. „SEBenn bad bein eigener 23ater

— «Sber id)", antwortete jener unb trat auf behaupten würbe, fo würbe id) ed il)m nicht fidterer
bie Seite. glauben, aid bir! " entgegnete citt 3ul)öt*cr.

voit ihnen genannt wirb; um fo freubiger bürfett

fid) bie (libgeuoffett ber Xljatcit ihrer 53äter

rühmen. 3» vier iOiottaten Ratten bie Sd)weijet*
10 Schlachten nitb öcfecljte gewonnen, nur eine

ober jwei verloren ; gewift ein feiteuer Xriumpl)-
üBöhrettb bed ganjett Sdbjuged bcfaitb fiel) fein

Sciitb eine 5fadjt auf ihrem 53obeit aitbcrd aid

tobt. X)ic Sd)wabifd)ett hatten für ihre bodl)aftcit
liedereiett unb ihren Ucbermut beit wol)loerbientcit

Sic Insicnt all dcm Thümwald zu,
Scheuwcnd grab wic ci» Schwyzcrkich:
D' Schwytzer that dies verdrießen.
Sie rachlcn sich qar mannlich drum
Und machlcnd d' Schwabe» büße».

Der und das liedli macht bekannt
Ei» Schwytzcrbucb ist er qcnannt,
Der hat dick wol gesunken:
Zu Dorncck vor den, grünen vald
Hat man die Schwaben g'jchwungc».

Uebungsgemäß verblieben die Sieger drei Tage Lohn empfangen. Wenn einst der Kanzler des

auf dem Schlachtfeldc; sie hatten 3999—49« sit Reiches nach Angabc der Geschichtschreiber gesagt

Mann erschlagen und selber mindestens 2(10 hatte: der Fund sei gefunden, den Schweizern
Mann verloren; eine reiche Beute war in ihre einen Herrn zu geben, und er wolle es mit der

Hände gefallen. Feder in der Hand zuwege bringen, so hatte die

Am frühen Mvrgen des folgenden Tages männlich trotzige Antwort der Eidgenossen sich

langten auch die Unterwaldncr an ; sie verloren bewahrheitet, es hätten schon andere Leute als er

in den Strcifzügen drei Mann: den Bogt Ambncl das uämlichc mit den Hellebarden vergeblich ver-

vor Rhcineck, den Adam Flieler vor Guttenberg sucht, — die gefährlicher seien als Federkiele,
und den Johann Being vor Kobelz. Roch darf eine Frucht dieses Krieges nicht

Des nutzlosen, unglücklichen Krieges müde, unerwähnt bleiben; es ist der Beitritt von Basel

an Geld und Leuten geschwächt, ohne Aussicht und Schaffhauscn zu dcm Bund der Eidgenosse»-

auf bessern Erfolg ließ sich endlich Maximilian Die Länder waren zwar gegen den Beitritt von
in Friedensuntcrhandlnngcn ein. Anfänglich Basel, aber sie winden überstimmt und a»>

lauteten seine Forderungen noch ziemlich anmaßend; lt. Brachmonat 15Ut wurde der „ewige Bund"
als alxr die Eidgenossen entschlossen Miene geschlossen.

machten, den Krieg fortzusetzen und die Verhält- Im Henmonat 1591 ritten die eidgenössische
niste im Auslande sich schlimmer gestalteten, Gesandten in Basel ein, und der freudige Rust
als Mailand erobert wurde und die Sache des „Hier Schwcizcrland! " tönte ihnen aus dem

Kaisers in Italien unterlag, wurde der Kaiser Munde des BoltcS entgegen. „Mann sang,"

nachgiebiger gestimmt. Ludwig Morv, der ver- so schreibt Tschudi, „im Münster ein löblich Amt
triebeire Herzog von Mailand, that sein Möglichstes, von der hl. Dreifaltigkeit, und zngent demnach allc
die Schweizer mit dcm Kaiser auszusöhnen und Zünft mit Trummcn und Pfyffcn uff den Koru-
so kam der Friede von Basel den 22. Herbst- markt, da gemeiner Eidgenossen Boten uff cincr

»ivnat 149!» zustande. Thatsächlich wurde durch Brügi stunde»! und bei ihnen Bürgermeister u»d

denselben die Schweiz als eigenartiges Gemein- Räth von Basel." Als der Bnndcsbrief verlese»

Wesen anerkannt, wenn auch erst 159 Jahre war, schwuren zuerst die Basler den Eidgenosse»'

später im wcstphälischcn Frieden 1941» die deutschen hierauf die Eidgenossen den Basiern; da wurde

Rechtsgclchrtcn es über sich brachten, die gänzliche geläutet mit allen Glocken; mail öffnete die Thore
Lostrcnnung der Schweiz vom deutschen Reiche »»d setzte an die Stelle der frühern zahlreiche»

auszusprechen. Wache ein altes Weib mit der Kunkel unter das

Nur mit Schinerz und Entrüstung sprechen Thor, das da spann und den Zoll forderte; ei»

die deutschen Geschichtschreiber von der Unchre Zeichen, wie start das Vertrauen auf den Beistand
und Schande des „Schwcizerkrieges", wie er der Eidgenossen sei.

Ein junger Mann ging nachdenkend auf Ein junger Mensch, der sich einen gelehrte»
der Straße und bemerkte etwas zu spät, daß er Anstrich geben wollte, prahlte mit seinem Wisse»
auf einen Offizier stieß, der ihm entgegen kam, und behauptete unter andcrm auch, daß es »»"
und nicht ausweichen wollte. „Ich pflege nicht ausgemacht und erwiesen sei, daß der Mensch vom
jedem Maulaffen auszuweichen", sagte der Offizier. Affen abstamme. „Wenn das dein eigener Vater
— „Aber ich", antwortete jener und trat alls behaupten würde, so würde ich es ihm nicht sicherer
die Seite. glauben, als dir! " entgegnetc ein Zuhörer.

von ihnen genannt wird; um so freudiger dürfen
sich die Eidgenossen der Thaten ihrer Väter

rühmen. In vier Monaten hatten die Schweizer
19 Schlachten und Gefechte gewonnen, nur eine

oder zwei verloren; gewiß ein seltener Triumph-
Während des ganzen Feldzuges befand sich kein

Feiild eine Nacht auf ihrem Boden anders als
todt. Die Schwäbischen hatten für ihre boshaften
Neckereien und ihren Uebcrmnt den wohlverdienten
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